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Die Berliner Hausärztin Dr. Petra Sandow erläutert im vorliegenden Webinar die 

diagnostischen Herausforderungen und therapeutischen Optionen bei 

neuropathischen Schmerzen. Diese zeichnen sich im Unterschied zu nozizeptiven 

Schmerzformen durch typische qualitative Merkmale wie brennende, elektrisierende 

oder einschießende Schmerzen sowie durch positive und negative sensorische 

Symptome aus, darunter Allodynie, Hyperalgesie, Parästhesien oder Sensibilitäts-

verluste. Die korrekte Einordnung erfordert eine differenzierte Betrachtung der 

zugrunde liegenden Pathophysiologie, die sowohl periphere als auch zentrale 

Sensibilisierungsmechanismen einschließt. 

Anhand häufiger Krankheitsbilder wie der diabetischen Polyneuropathie und der 

Postzoster-Neuralgie verdeutlicht die Expertin die klinische Relevanz neuropathischer 

Schmerzsyndrome und ihre hohe Prävalenz, insbesondere bei chronischen 

Grunderkrankungen. Sie beschreibt zentrale pathogenetische Prozesse wie De-

myelinisierung, axonale Schädigung, Mikroangiopathie sowie molekulare 

Veränderungen mit vermehrter Expression von Ionenkanälen, ektoper Erregungs-

bildung und neuroinflammatorischen Mediatoren. Diese Mechanismen erklären die 

Persistenz und Therapieresistenz vieler neuropathischer Schmerzen. 

Ein Schwerpunkt liegt auf der strukturierten Diagnostik. Frau Dr. Sandow betont die 

Bedeutung einer sorgfältigen Schmerzanamnese mit genauer Erfassung der 

Schmerzqualität, zeitlichen Dynamik und funktionellen Beeinträchtigungen. Ergänzt 

wird dies durch eine gezielte klinische Untersuchung des sensorischen, motorischen 

und autonomen Nervensystems sowie durch den Einsatz standardisierter Fragebögen 

und apparativer Verfahren wie EMG, Nervenleitgeschwindigkeit und ggf. Bildgebung 

zur Ursachenklärung. 

Darauf aufbauend stellt die erfahrene Allgemeinmedizinerin ein stufenweises, 

leitlinienorientiertes Therapiekonzept vor. Neben der kausalen Behandlung der 

Grunderkrankung kommen je nach Ausdehnung und Lokalisation der Schmerzen 

topische Therapien, insbesondere Lidocain-5-%-Pflaster, sowie systemische 

Pharmakotherapien zum Einsatz. Als Mittel erster Wahl werden trizyklische Anti-

depressiva, Serotonin-Noradrenalin-Wiederaufnahmehemmer und Antikonvulsiva wie 

Gabapentin oder Pregabalin diskutiert. Bei unzureichender Wirksamkeit können 

Opioide oder mechanismusbasierte Kombinationstherapien erwogen werden. 

Ergänzend wird Uridinmonophosphat (UMP) als additive Option zur Förderung der 

Nervenregeneration vorgestellt, die begleitend zur analgetischen Therapie eingesetzt 

werden kann. 

Abschließend unterstreicht die Expertin, dass neuropathische Schmerzen eine 

eigenständige, häufig unterschätzte Erkrankung darstellen, deren erfolgreiche 

Behandlung eine präzise Diagnostik, realistische Therapieziele und eine regelmäßige 

Reevaluation von Schmerzintensität und Lebensqualität erfordert. 

 

 

 

 



Fortbildungsinformationsseite:  

https://www.esanum.de/webinars/neuropathischer-schmerz-grundlagen-diagnostik-

und-therapieoptionen-in-der-praxis 
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